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Aktienmärkte 
Iran-Krieg, Berichtssaison und Tech-Aktien im Fokus 

Für den DAX startete die Woche freundlich und sie endete freundlich. 
Am vergangenen Wochenende stellten die USA und der Iran ihren 
gegenseitigen Beschuss ein, was zu neuer Hoffnung für eine 
diplomatische Lösung führte und den Ölpreis kräftig unter Druck 
setzte. Obwohl die Waffenruhe nur ein paar Tage anhielt und der 
Ölpreis am Mittwoch wieder zulegte, konnte sich der DAX halten. 
Hierbei halfen auch positive Effekte aus der Berichtssaison (siehe Seite 
2) und freundliche Daten zum Wirtschaftswachstum im zweiten 
Quartal (siehe Seite 3). 

Ein anderes Bild zeigten die Technologie-Aktien an der Nasdaq oder 
beim südkoreanischen Kospi-Index. Hier stiegen die Zweifel, ob sich 
die hohen Investitionen für Künstliche Intelligenz auszahlen werden. 
Die Folge waren kräftige Kursrücksetzer. Am Donnerstag sorgten die 
Quartalszahlen von Microsoft dann aber für eine deutliche Gegen-
bewegung. Diese positive Stimmung schwappte auch auf die anderen 
Marktsegmente über und trieb den DAX am Freitagvormittag zeitweilig  
in die Nähe des Allzeithochs bei 25.900 Punkten. 

Renten und Volkswirtschaft 
Keine Änderung bei den US-Leitzinsen – Euro-Inflation legt wieder zu 

Die US-Notenbank Fed hat bei ihrer Sitzung am Mittwoch auf eine 
Leitzinserhöhung verzichtet. Lediglich drei der zwölf Mitglieder des 
Entscheidungsgremiums stimmten für eine Erhöhung. Insbesondere 
der Rentenmarkt zeigte im Anschluss eine negative Reaktion, da die 
Fed nichts gegen die hohe Inflation unternimmt. Die Rendite 30-
jähriger US-Staatsanleihen stieg zeitweilig auf 5,2 Prozent an, was den 
höchsten Stand seit 2007 darstellte. 

Das Scheitern des Rahmenabkommens zwischen den USA und dem 
Iran hatte im Juli für einen Anstieg des Ölpreises gesorgt. Dies führte 
wiederum zu einer höheren Inflationsrate: So wurde für den Juli eine 
Teuerung von 2,9 Prozent gemeldet (Vormonat: 2,8 Prozent). Auch die 
Kerninflationsrate legte leicht auf 2,5 Prozent zu. 
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Unternehmensnachrichten aus der Berichtssaison 
 

Adidas 
Der Sportartikel-Konzern konnte zwar für das abgelaufene Quartal von einem kräftigen Umsatzzuwachs auf 6,74 
Milliarden Euro berichten (+ 13,3 Prozent ggü. dem Vorjahresquartal), aber dieser Zuwachs war mit hohen Marketing-
kosten – insbesondere für die Fußball-WM – verbunden. Das Betriebsergebnis legte deshalb lediglich um 5,1 Prozent 
auf 574 Millionen Euro zu. Da nutzte es auch nicht mehr, dass der Konzern die Umsatzprognose für das laufende 
Geschäftsjahr anhob: Die Börse reagierte verstimmt und die Adidas-Aktie gab am Donnerstag um 11,5 Prozent nach. 
Damit war Adidas an diesem Tag der größte Verlierer im DAX und im EuroStoxx50. 

BASF 
Der Chemiekonzern konnte im zweiten Quartal doppelt profitieren: Durch den Ausbruch des Iran-Krieges zogen viele 
Kunden ihre Bestellungen vor, um aus Sorge vor Lieferschwierigkeiten wieder eigene Lagerbestände aufzubauen. 
Zusätzlich zeigten die Sparmaßnahmen der Vergangenheit ihre Wirkung. Allein am Standort Ludwigshafen sank die 
Zahl der Beschäftigten auf den tiefsten Stand seit 70 Jahren. Der Quartalsumsatz wuchs somit um 16,4 Prozent auf 
17,2 Milliarden Euro. Der Nettogewinn lag bei 4,1 Milliarden Euro, nachdem es im Vorjahresquartal lediglich 79 
Millionen Euro gewesen waren. Da die Sparmaßnahmen fortgesetzt werden, erwartet der Vorstand für das gesamte 
Jahr einen Zuwachs beim operativen Ergebnis. Außerdem wurde ein neuer Aktienrückkauf angekündigt, weshalb der 
Aktienkurs am Mittwoch um 3,9 Prozent zulegen konnte. 

Mercedes-Benz 
Absatzeinbruch in China, Abschreibungen und Kürzung der Umsatzprognose: Auf den ersten Blick lieferte Mercedes-
Benz schlechte Nachrichten. An der Börse kamen die Daten aber gut an, weil mit noch stärkeren Rückgängen gerechnet 
worden war. Tatsächlich schaffte es der Autokonzern im zweiten Quartal nicht mehr, 100.000 Autos in China zu 
verkaufen. Vielmehr lag der Absatz um rund 30 Prozent tiefer als im Vorjahresquartal. Aus diesem Grund hat die 
Konzernleitung auch entschieden, eine Abschreibung von 704 Millionen Euro auf die Gemeinschaftsunternehmen in 
China zu verbuchen. Insgesamt lag der Konzernumsatz mit 32,1 Milliarden Euro um 3,3 Prozent tiefer als vor einem 
Jahr. Dank guter Geschäfte bei Lieferwagen und Finanzdienstleistungen stieg aber der Nettogewinn auf 1,1 Milliarden 
Euro (+ 13,5 Prozent). Vor diesem Hintergrund fiel es nicht so stark ins Gewicht, dass der Umsatz im gesamten Jahr 
nicht mehr den Vorjahreswert erreichen wird. Der Aktienkurs reagierte am Dienstag mit einem Anstieg um 2,9 Prozent. 

Meta Platforms 
Trotz eines rekordhohen Quartalsumsatzes von 60,8 Milliarden US-Dollar (+ 28,0 Prozent ggü. dem Vorjahresquartal) 
sorgten die Zahlen des Social-Media-Konzerns an der Börse für eine Enttäuschung. Die hohen Ausgaben für die 
Integration von Künstlicher Intelligenz und die zunehmende Zinslast für deren Finanzierung sorgten für steigende 
Kosten, weshalb der operative Gewinn auf 18,8 Milliarden US-Dollar nachgab (- 8,2 Prozent). Aufgrund einer höheren 
Steuerbelastung gab der Nettogewinn sogar um 13,6 Prozent auf 15,8 Milliarden US-Dollar nach. Da auch die 
Umsatzprognose für das laufende Quartal schwach ausfiel, reagierte die Aktie am Donnerstag mit einem Kursrückgang 
von 8,0 Prozent auf diese Nachrichten. 

Microsoft 
Der Tech-Konzern konnte für das abgelaufene Quartal den höchsten Umsatz seit 2022 melden. Dank hoher Nachfrage 
nach Produkten rund um Künstliche Intelligenz und Zuwächsen bei Cloud-Diensten erreichte der Umsatz den Wert von 
90 Milliarden US-Dollar und lag damit um 17,7 Prozent höher als vor einem Jahr. Der Nettogewinn stieg sogar um 31,3 
Prozent auf 35,8 Milliarden US-Dollar. Zusätzlich kündigte der Konzern an, seine Investitionen im Bereich Künstlicher 
Intelligenz nicht weiter erhöhen zu wollen. Nach den Zahlen kam auch diese Aussage an der Börse gut an und bescherte 
der Aktien am Donnerstag einen Kurszuwachs von 15,5 Prozent.   



 

 

Zentrale Marktdaten 

Aktienindex Indexwert 52-W-Hoch 52-W-Tief Prozentuale Veränderung 

    1 Woche 1 Monat 3 Monate 12 Monate 

DAX 25.860 25.900 21.864 + 3,4 % + 2,5 % + 5,4 % + 5,6 % 

EuroStoxx 50 6.414 6.431 5.155 + 2,2 % + 0,3 % + 7,9 % + 17,6 % 

Dow Jones 52.208 53.289 43.341 + 1,0 % - 0,2 % + 5,2 % + 17,4 % 

S&P 500 7.438 7.621 6.213 + 0,4 % - 0,8 % + 3,2 % + 16,9 % 

 

Positive Wachstumsdaten aus Europa 
BIP kann Erwartungen erfüllen - Zusätzlich Revision der Daten für das Vorquartal 

Die deutsche Wirtschaft ist auch im zweiten Quartal 
gewachsen. Der Zuwachs des Bruttoinlandsprodukts 
(BIP) traf mit 0,2 Prozent ggü. dem Vorquartal die 
Erwartungen des Marktes. Hierbei legten die Exporte zu, 
während die Konsumausgaben stagnierten und die 
Investitionen nachgaben. Positiv war dabei, dass die 
Wachstumsrate für das erste Quartal von 0,3 auf 0,4 
Prozent hochrevidiert wurde. 

Die gleichen Aussagen gelten auch für das Wachstum 
des Euroraums. So wurde die Rate für das erste Quartal 
von – 0,2 auf 0,0 Prozent revidiert. Zusätzlich fiel der 
Zuwachs im zweiten Quartal mit 0,4 Prozent ordentlich 
aus. Von den vier großen Volkswirtschaften des 
Euroraums stach erneut Spanien mit einem Wachstum 
von 0,7 Prozent positiv hervor. 

Anders sah es in den USA aus: Hier wurde ein Wachstum 
von (hochgerechnet) 1,5 Prozent gemeldet, was unter 
den Markterwartungen von 2,0 Prozent lag. 
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Ausgewählte wichtige Termine 
 

03.08.2026 ISM-Einkaufsmanagerindex für das ver-
arbeitende Gewerbe (USA) 

05.08.2026 ISM-Einkaufsmanagerindex für den 
Dienstleistungsbereich (USA) 

07.08.2026 Industrieproduktion (Deutschland) 07.08.2026 Arbeitsmarktbericht (USA) 



 

 

Wir sind für Sie da 

Die Spielregeln der Finanzwelt haben sich fundamental verändert. Erfolgreiche Vermögensanlage ist heute eine kom-
plexe Herausforderung. Gefragt sind maßgeschneiderte Lösungen für Sie und Ihr Vermögen – transparent, flexibel, in-
dividuell und komfortabel. Hierfür stehen wir als Sparkasse Bremen mit unserem Finanzkonzept. Zusätzlich bieten wir 
einen umfassenden Service und aktuelle Informationen. 
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Ihr Ansprechpartner für  

Aktienmärkte und Rohstoffe: 

 

Dr. Sascha Otto 

 

0421 179-3542 

sascha.otto@sparkasse-bremen.de 

 Ihr Ansprechpartner für  

volkswirtschaftliche Analysen, Notenban-

ken und Rentenmärkte: 

Björn Mahler 

 

0421 179-1450 

bjoern.mahler@sparkasse-bremen.de 

 Ihr Ansprechpartner für  

volkswirtschaftliche Analysen: 

 

Steffen Dierking 

 

0421 179-1475 

steffen.dierking@sparkasse-bremen.de 

     



 

 

Rechtliche Hinweise 
Diese Veröffentlichung dient ausschließlich zu Informations-

zwecken. Die in dieser Veröffentlichung enthaltenen Informatio-

nen stammen aus Quellen, die von der Die Sparkasse Bremen AG 

als zuverlässig erachtet werden, ohne allerdings zwingend von 

unabhängigen Dritten verifiziert worden zu sein. Es besteht 

keine Garantie oder Gewährleistung im Hinblick auf Genauigkeit, 

Vollständigkeit oder Eignung für einen bestimmten Zweck. Alle 

Meinungsäußerungen, Schätzungen oder Prognosen geben die 

aktuelle Einschätzung des Verfassers bzw. der Verfasser zum 

Zeitpunkt der Veröffentlichung wieder und können sich ohne 

vorherige Ankündigung ändern. 

 

Frühere Wertentwicklungen, Simulationen oder Prognosen sind 

kein verlässlicher Indikator für die zukünftige Entwicklung eines 

Finanzinstruments. Es besteht keinerlei Zusage, dass ein in die-

ser Veröffentlichung genanntes Portfolio oder eine Anlage eine 

günstige Anlagerendite erzielt.  

  
Die Inhalte dieser Veröffentlichung sind nicht als Angebot oder 

Aufforderung zum Kauf oder Verkauf von Finanzinstrumenten 

oder irgendeiner anderen Handlung beabsichtigt und dienen 

nicht als Grundlage oder Teil eines Vertrages. Weder diese Ver-

öffentlichung noch eine Kopie dieser Veröffentlichung, auch 

nicht auszugsweise, darf ohne die vorherige schriftliche Erlaub-

nis der Die Sparkasse Bremen AG an unberechtigte Personen 

oder Unternehmen verteilt oder übermittelt werden, es sei denn, 

die Weitergabe ist vertraglich gestattet. Die Art und Weise wie 

dieses Produkt vertrieben wird, kann in bestimmten Ländern, 

einschließlich der USA, weiteren gesetzlichen Beschränkungen 

unterliegen. Personen, in deren Besitz dieses Dokument ge-

langt, sind verpflichtet, sich diesbezüglich zu informieren und 

solche Einschränkungen zu beachten. 
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Die Sparkasse Bremen 

Dr. Sascha Otto 

Universitätsallee 14 

28359 Bremen 

0421 179-3542 

 

sascha.otto@sparkasse-bremen.de 

www.sparkasse-bremen.de  

  

Quellenangaben 

Charts & Marktdaten: Die Sparkasse Bremen AG/ 

Bloomberg/infront 

 

Grafik auf Seite 3: eigene Darstellung auf Basis von Eurostat-Da-

ten 

 

 


